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Lernziele

Grobziel:
Die Schülerinnen und Schüler sollen am exemplarischen Thema „Handy-Sucht“ ein Problembewusstsein im Hinblick auf ihr eigenes Einkommen entwicklen, sich mit eigenen überzogenen Ansprüchen auseinander setzen und über verantwortungsbewusste Verwendung ihres Taschengeldes reflektieren können.
Teilziele:
Die Schülerinnen und Schüler sollen 

· sich bewusst machen, dass sie sich durch die Eingebundenheit in peer groups in ihrem Verbraucherverhalten beeinflussen lassen,

· Gründe der Überschuldung Jugendlicher kennen lernen,

· durch ein Rollenspiel sich in die Lage eines Verschuldeten hinein versetzen können,

· entsprechende Fachbegriffe (Einkommen, Kreditvergabe bei Minderjährigen, Geschäftsfähigkeit) kennen und anwenden können,

· Wege zum verantwortungsbewussten Umgang mit Taschengeld entwickeln können.

1. Lernvoraussetzungen

Die Lerngruppe unterrichte ich seit Beginn des Schuljahres dreistündig, die vierte Stunde erteilt Herr RL X, der meist aktuelle Themen behandelt. Die Gruppe setzt sich aus vier Klassen zusammen und besteht aus 29 Schülerinnen und Schüler. Hiervon wiederholen acht (xxx) die Klassenstufe. X und Y hatten im letzten Schuljahr MN belegt, X wählte Sozialpädagogik. W und E kamen vom Gymnasium. Somit ist für den Großteil der Gruppe das Fach Wirtschafts- und Sozialkunde neu. Die Lerngruppe ist sehr heterogen, was sich auch in den Leistungen und der Leistungsbereitschaft wiederspiegelt. Selbst durch das Wiederholen der Klassenstufe ist bei einigen der Verbleib an der Realschule sehr gefährdet. Besonders M, N und F zeigen Desinteresse und keinerlei Willen, sich am Unterricht aktiv zu beteiligen. Nach den Beobachtungen im vergangenen Schuljahr sind S, A und S diejenigen, die sich am meisten am Unterricht beteiligten. An diese Gruppe schließen sich außerdem noch I und mit Abstrichen D und I an. Gute schriftliche Leistungen – leider jedoch kaum aktive mündliche Beteiligung am Unterricht  – zeigen auch F, S, und S. Sehr schwach ist M, die auch schon die sechste Klasse wiederholte. Ein geringes Leistungsvermögen ist außerdem bei S, S und T festzustellen. Negativ fallen F und M auf. 

Die gezeigte Stunde schließt direkt an die vorangegangene an und ist Teil einer Doppelstunde. Ausgehend von der Betriebserkundung bei der Sparkasse Pirmasens wird seit Mitte März das Thema Geld- und Wirtschaftskreislauf behandelt. Schwerpunkt ist nun die Überschuldung und Gründe der Überschuldung. Auch die Institution der Schuldnerberatung ist der Lerngruppe bekannt. In der ersten Stunde wird den Schülern der Fall der Auszubildenden Sabine vorgelegt, die sich durch das Handy in immer größere Schulden begibt. Zur Bearbeitung stehen den Schülerinnen und Schülern verschiedene Rollenkarten und Materialien zur Verfügung. Mit Hilfe dieser Unterlagen wird ein Rollenspiel – an dem Sabine, ihre Eltern und ein Schuldenberater teilnehmen – vorbereitet und in der zweiten Stunde durchgeführt. Die Lernenden sind an offene Unterrichtsformen gewöhnt, meist werden auch die beiden zur Verfügung stehenden Räume im Pavillon 2 und 3 gemeinsam benutzt. Die für die heutige Unterrichtseinheit notwendigen Begriffe wie Schulden, Schuldnerberatung, Kredit / Darlehen, Kontoüberziehung und vor allem Handy sind den Schülerinnen und Schülern bekannt. Auch aus eigenen bisherigen Erfahrungen sind die meisten schon mit dem Phänomen Handy-Schulden vertraut und selbst in diese Schuldenfalle geraten. 

2. Lernzielbegründung

Das Thema ist zunächst durch den Lehrplan Wirtschafts- und Sozialkunde an Realschulen der Klassen 9 und 10 begründet. Durch das konkrete Beispiel „Handy-Schulden“ wird bei der Lerngruppe Betroffenheit geweckt. Vielen ist diese Situation aus eigenen Erfahrungen nicht unbekannt. Die aufgeführten Lernziele umfassen sowohl den affektiven (Bewusstmachen, Werten) als auch den kognitiven (Kreuzworträtsel) Bereich. Jugendliche gelten als kritische und aufgeschlossene Konsumenten – aber auch als anspruchsvolle Verbraucher, die ihre Informationen bei Kaufentscheidungen meist bei Gleichaltrigen suchen. Sie entscheiden sich häufig preisbewusst hinsichtlich des Preis-Qualitätsverhältnisses und markenorientiert bei emotionalen Produkten wie Unterhaltungselektronik und Kleidung. Die zunehmende Freizeit und das wachsende Konsumangebot machen das Kaufen zu einem bedeutenden Lebensbereich von Jugendlichen. Wenn dieses Verhalten nicht kritisch hinterfragt wird, überträgt sich das Konsumieren in der Jugendphase auch auf das Erwachsenenalter oder weitet sich sogar aus. Durch die enorme Kaufkraft Jugendlicher (viele der Lerngruppe haben ein monatliches Taschengeld von mehr als 100 DM) werden diese durch die Wirtschaft teils manipulierend umworben. Hier ist ein Ansatzpunkt für die Schule und für das Fach Wirtschafts- und Sozialkunde gegeben, dem prophylaktisch entgegen zu wirken. 

„Überschuldung eines Unternehmens liegt vor, wenn Verluste das Eigenkapital aufgezehrt haben und somit die Schulden das Vermögen übersteigen.“
 Die Übertragung dieser Definition auf Privathaushalte bedeutet, in privaten Haushalten können die laufenden Zahlungen nicht mehr geleistet werden und für die Abzahlung von Schulden bleibt nichts mehr übrig. Bei Jugendlichen begünstigen vor allem vier Faktoren die Überschuldung:

· Entwicklungs- und Erfahrungsdefizite,

· Konsum als Mittel zur Steigerung des Selbstwertgefühls und zur Kompensation persönlicher Probleme,

· nicht oder nur mangelhaft gelernte wirtschaftliche Lebensplanung

· nicht ausreichende Vorbildhaltung der Eltern.

Das Konsumpotenzial der Jugendlichen zwischen 12 und 21 Jahren ist nicht zu unterschätzen. Es wurde 1992 auf etwa 40 Milliarden DM
 taxiert. Trotzdem sind die Jugendlichen nicht in der Lage, größere Anschaffungen auf einmal zu zahlen. Die Aufnahme von Krediten – bei denen die Banken behilflich sind – sowie die Werbung (Kaufen Sie jetzt – zahlen Sie im Sommer) tragen ihr Scherflein dazu bei. Daher hat der Gesetzgeber die Kreditaufnahme Jugendlicher nur unter erschwerten Bedingungen (Zustimmung der Eltern und des Vormundschaftsgerichts) zugelassen. Trotzdem ermöglichen Banken Kontoüberziehungen und das anonyme Kaufen über Internet oder das Abschließen von Verträgen (wie z.B. Handy-Vertrag) geschieht in aller Regel ohne Prüfung aller relevanten Bedingungen. Die Jugendlichen kommen so in eine Schuldenfalle, aus der sie aus eigener Kraft nicht mehr herauskommen. Somit ist es unerlässlich, diese Problematik in der Schule zu thematisieren und den Schülerinnen und Schülern aufzuzeigen. Schließlich ist es auch eine Aufgabe des Faches Wirtschafts- und Sozialkunde, Heranwachsenden zu ermöglichen, sich in der sich ständig ändernden Arbeits- und Berufswelt zurecht zu finden und Erfahrungswerte zu vermitteln. Gerade das Aufzeigen eines Budgetplans sowie das Verdeutlichen von Verschuldungsmöglichkeiten kann zu einer Vermeidung der Schuldenfalle führen.

3. Geplanter Unterrichtsverlauf

	Unterrichtsphase
	Inhalt
	Hinweis / Kommentar

	Einstieg / Problemstellung
	L. stimmt auf das Rollenspiel ein. Der Fall „Sabine“ wird vorgestellt. 
	Der Raum ist entsprechend vorbereitet mit Tisch / Stühlen / Telefon (Handy)/ Papier u.ä.

Plenum



	Präsentation
	Die vier S. schlüpfen in ihre Rolle und tragen das in der vorherigen Stunde erarbeitete vor. Die restlichen S. beobachten und protokollieren.


	Rollenspiel

Plenum


	Auswertung
	S. nehmen zu ihrer Rolle Stellung.

Die restlichen S. nennen nicht erlaubten Dispokredit, wie leicht es ist, sich zu verschulden, Handy-Vertrag mit Genehmigung der Eltern?, evtl. Ursache Handy-Sucht u.ä.

S. nennen Folgen der Verschuldung (z.B. kein Auskommen mit dem Einkommen, geringer Lebensstandard).

S. fassen die Maßnahmen der Schuldnerberatung zusammen. (z.B. Bank muss die Kontoüberziehung ausgleichen, keine neue Schulden, evtl. Ratenzahlung bei Handy-Kosten).

S. zählen auf: Geld einteilen, Rücklagen bilden/sparen, Budgetplan erstellen


	Die Rollen-S. müssen zuerst wieder aus ihren Rollen zurück. S. reden über ihre Rolle, wie sie sich gefühlt haben, wie das Hineindenken in die Person funktionierte....

L. „Welche Auswirkungen ziehen die Schulden nach sich?“

L. „Welchen Lösungsweg schlägt der Schuldnerberater vor?“

Fazit: keine Handyschulden

L. „Wie sollte ein verantwortungsbewusster Umgang mit Geld aussehen?“

Plenum



	evtl. Sollbruchstelle
	
	evtl. Übernahme Tafelbild

L. teilt Rätsel aus, welches als HA zu bearbeiten ist



	Festigung

Lernzielkontrolle
	S. bearbeiten Kreuzworträtsel.
	S. beantworten die Fragen

nennen die einzelnen Antworten und das Lösungswort.

Partnerarbeit



	Stellung der Hausaufgabe


	
	S. lesen HA 


4. Geplantes Tafelbild
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5. Methodischer Kommentar

In der heutigen Unterrichtseinheit werden verschiedene Sozialformen angewandt. Zu Beginn erfolgt durch die Schilderung des Falls „Sabine“ ein frontaler Einstieg, während die Präsentation durch ein Rollenspiel dargestellt wird und das Kreuzworträtsel in Partnerarbeit gelöst werden soll. Diese Methoden sind der Lerngruppe aus dem bisherigen Unterricht in Wirtschaftskunde bekannt. Die Schülerinnen und Schüler sollen sich im Rollenspiel in die Rolle eines anderen hineinversetzen können, für ihn stellvertretend agieren und so die Position des anderen und damit nicht zuletzt auch die eigene besser verstehen lernen. Es handelt sich also um eine spielerische und ganzheitliche Methode zur Aneignung von und Auseinandersetzung mit gesellschaftlicher Wirklichkeit. Darüber hinaus ist das Rollenspiel geeignet, den Unterricht lebendig und anschaulich zu machen, es kann zur Erprobung alternativer Lösungen von Konflikten jedweder Art genutzt werden und es kann zu mehr Körperbewusstsein führen. Das Rollenspiel öffnet zudem für Schülerinnen und Schüler mit schauspielerischen Talent die Möglichkeit, sich ganz in die ihnen zudachte Rolle hineinzuversetzen, so dass das Gespielte an Authentizität gewinnt. Eine Differenzierung in aktive und eher passive Schüler ist dadurch möglich, ohne dass die Passiven tatsächlich in Passivität versinken (daher Beobachtungsaufträge). 

Das konkrete Thema „Handyschulden“ eröffnet verschiedene Handlungsmöglichkeiten. Die Schülerinnen und Schüler legen in ihren Gruppen fest, wer die entsprechende Rolle spielt. Die restlichen Mitglieder der Lerngruppe erhalten den Beobachter- und Protokollführer-Status. Die Spieler erhalten die Möglichkeit, sich ihre Rolle zu erarbeiten – insbesondere die Sammlung von Gründen für die Situation und Hinweise zum Ausweg aus der Schuldenfalle. Hierfür werden Rollenkarten zur Verfügung gestellt. Die Beobachter wiederum erhalten Beobachtungsaufträge. 
Die Arbeit in Gruppen ist der Klasse hinreichend bekannt. Durch die Größe der Lerngruppe mit 29 Schülerinnen und Schüler ist die Gruppenverteilung sehr groß. Die Überlegung, das Beratungsgespräch aus vier Personen bestehen zu lassen, schafft die Möglichkeit, die Gruppengröße zu verkleinern. Dadurch, dass der Klasse zwei nebeneinanderliegende Räume (Pavillon 2 und 3) zur Verfügung stehen, ist eine Aufteilung in vier Gruppen und die Herausarbeitung der Charaktere ohne Störung bzw. Beeinflussung der anderen Gruppen möglich. Auch dieses selbstständige Arbeiten ist der Lerngruppe geläufig.

Zur Aufführung des Rollenspiels ist es notwendig, die Umgebung und die Raumausstattung entsprechend herzurichten. Je ernsthafter die Schülerinnen und Schüler in ihrer Rolle eintauchen können, um so qualifizierter wird das Gespräch geführt. In der Auswertungsphase wird nur auf das Rollenspiel und dessen Ergebnisse eingegangen – die Methode selbst und deren Durchführung wird nicht besprochen.

Die Lernzielkontrolle erfolgt über ein Rätsel, wobei hier nur die kognitiven Lernziele überprüft werden können. Das Lösungswort Keine Handyschulden kann aber die affektiven Lernziele nochmals festigen und untermauern. Auch eine Übertragung auf andere Schuldenfallen ist möglich. Obwohl dies Phase als Partnerarbeit gedacht ist, und somit üblicherweise nur ein Arbeitsblatt je Partnergruppe vorgesehen ist, erhalten alle Schülerinnen und Schüler das Rätsel, so dass dieses auch jedem zur Lernstütze weiter zur Verfügung steht. Die Bearbeitung erfolgt hingegen in Zweier bzw. Dreier-Gruppen, da das gemeinsame Besprechen der Fragen der Festigung des Lerninhalts dient. 

Alternativ könnte diese Unterrichtseinheit auch mit Hilfe der kostenlosen Unterlagen vom Schroedel-Verlag (Überschuldung von Jugendlichen von Peter Jöckel) durchgeführt werden. Dieses Material hat die Lerngruppe, da es auf meiner Homepage zum Download den Lernenden zur Verfügung steht. Jedoch sind diese Fallbeispiele zu abstrakt konstruiert und treffen nicht die Jugendlichen. In den vergangenen Stunden wurde auch häufig mit Texten gearbeitet, so dass diese Form des Rollenspiels eine von der Lerngruppe auch gewünschte Abwechslung im Unterricht bringt.

Die Materialien sind mit Ausnahme des Fallbeispiels laminiert und können dadurch mehrfach eingesetzt werden (abwaschbare Folienstifte liegen vor). Das Fallbeispiel hätte auch laminiert werden können, jedoch müsste dann die Währung auf Euro lauten. Dies kann zu vermeidbaren Schwierigkeiten bei der Lerngruppe führen.

Sollte die Auswertungsphase des Rollenspiels länger dauern (angeregte Diskussion – weitere Probleme und Gründe), so kann das Kreuzworträtsel auch als Hausaufgabe in Einzelarbeit erledigt werden. Eine Übernahme des Tafelbildes ist ebenfalls möglich, obwohl durch die konkreten Beobachtungsaufträge die Lerngruppe diese Ergebnisse schon hat. 

Sollte das Rollenspiel allerdings nicht in der gewünschten Form verlaufen, so besteht die Möglichkeit, dieses zu unterbrechen (Handy-Anruf) oder sogar ganz abzubrechen. Für diesen Fall erhalten die Schülerinnen und Schüler für Zweier- bzw. Dreier-Gruppen die Unterlagen zu „Sabine“ und haben ohne visueller und auditiver Unterstützung durch das Rollenspiel die Fragen zu beantworten. 

Zur Vermeidung weiterer Schulden beim Handy dient die Erteilung der Hausaufgabe, die als Arbeitsblatt zur Verfügung steht. Hierdurch wird ein handlungsorientierter Transfer bei der Lerngruppe ermöglicht. Die Gruppeneinteilung entspricht den in der Lerngruppe vertretenen Klassen, wobei die vier Schüler der Klasse 9 a auf die Klassen b, c und e verteilt werden.
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7. Anlagen
Rollenkarten

Schuldnerberater
Versuche, dich in folgende Rolle hineinzuversetzen!

Du bist Berater in der Schuldnerberatungsstelle in Pirmasens und willst in diesem Gespräch Sabine konkret helfen.

Folgendermaßen solltest du vorgehen:

1. Halte zunächst die Probleme fest, die Sabine hat!

2. Hol dir zum Lösen der Probleme Informationen!

3. Stelle einen Plan auf, wie Sabine konkret geholfen werden kann!

Tipps: Folgende Begriffe solltest du klären:

· Gesetzliche Grundlagen

· Geschäftsfähigkeit

· Überziehungskosten

· privater Budgetplaner

Sabine

Versuche, dich in folgende Rolle hineinzuversetzen!

Du spielst Sabine und hast überall Schulden. Was könntest du selbst zur Lösung des Problems beitragen?

Folgendermaßen solltest du vorgehen:

1. Halte zunächst die verschiedenen Schulden und die Schuldner tabellarisch fest!

2. Hol dir zum Lösen der Probleme Informationen!

3. Stelle einen Plan auf, wie du konkret die Schulden zurückzahlen könntest!

Tipps: Folgende Begriffe solltest du klären:

· Einkommen und Ausgaben

· Geschäftsfähigkeit 

· Privater Budgetplaner

Eltern

Versucht, euch zu zweit in folgende Rollen zu versetzen!

Ihr spielt Sabines Eltern und habt selbst durch den Hauskauf mit eurem Einkommen zu kämpfen. Ihr seid empört, weil sowohl die Banken als auch die Telefongesellschaft Sabine so viel Geld geliehen haben. Deswegen wollt ihr wissen, ob Sabine das Geld überhaupt zurückzahlen muss.

Folgendermaßen solltet ihr vorgehen:

1. Haltet zunächst die Probleme fest, die Sabine konkret hat!

2. Holt euch zum Lösen der Probleme Informationen!

3. Stellt einen Plan auf, wie ihr konkret die Schulden zurückzahlen könnt!

Tipps: Folgende Begriffe solltet ihr klären:

· Dispositionskredit

· Geschäftsfähigkeit 

· Überziehungskosten

· Privater Budgetplaner

Fallbeispiel Sabine
Sabine ist 16 Jahre alt, macht eine Lehre als Verkäuferin und bekommt eine Ausbildungsvergütung von 750 DM im Monat. Sie hat ein Girokonto, das ihre Eltern für sie eingerichtet haben. Hier hat sie bereits einen Dispositionskredit von 300 DM voll ausgenutzt. Neben dem Fahrgeld von 50 DM muss sie noch Versicherungen von 80 DM im Monat bezahlen und an ihre Eltern 150 DM Kostgeld abgeben. Für den Sportverein zahlt sie 10 DM Monatsbeitrag.

Nun befürchtet sie Schlimmes – denn sie kann ihre Handyrechnung schon wieder nicht bezahlen. 

Im letzten Monat sind ihre Eltern für sie eingesprungen, obwohl sie selbst hohe Hypothekenzinsen zu zahlen haben. Die Kosten für diesen Monat muss sie deswegen selbst übernehmen. Auch bei ihrer Großmutter hat sie schon 100 DM Schulden und die CD (35 DM), die ihre Freundin für sie besorgt hat, kann sie auch nicht mehr bezahlen. 

Als Sabine die Handyrechnung über 180 DM bekommt, verschlägt es ihr die Sprache. Sie beichtet es ihren Eltern.

Diese – selbst völlig überschuldet – machen einen Termin in der Schuldnerberatung aus und gehen mit ihrer Tochter am Dienstagvormittag um 10.30 Uhr zu einem Gespräch....
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Rollenkarte Beobachter:

Verfolgt das Gespräch. Macht euch zu den folgenden Fragen kurze Notizen/Stichpunkte:

· Welche Ursachen und Gründe, die zur Verschuldung führten, werden vorgebracht?

· Welche Lösungsmöglichkeiten für Sabines Situation werden genannt?

	Monatlicher Haushaltsplan

	
	
	
	

	E I N N A H M E N
	
	A U S G A B E N
	

	
	
	
	

	Lohn/Gehalt
	...................................
	
	...................................

	
	...................................
	
	...................................

	
	
	
	...................................

	sonstige
	
	
	...................................

	Einnahmen
	...................................
	
	...................................

	
	...................................
	
	...................................

	
	...................................
	
	...................................

	
	...................................
	
	...................................

	
	
	
	

	Gesamt-
	
	Gesamt-

	einnahmen
	...................................
	ausgaben
	...................................

	
	
	
	

	Summe der Einnahmen
	...................................
	

	- Summe der Ausgaben
	...................................
	

	= frei verfügbares Einkommen
	...................................
	

	
	
	
	


Privater Budgetplaner


Zu findende Begriffe in Partnerarbeit:

1. Bezeichnung für das laufende Konto

2. Überblick über die monatlichen Ausgaben

3. Name für den Kreditgeber

4. Monatlich zur Verfügung stehendes Geld

5. Benachrichtigung für nicht bezahlte Rechnungen

6. Begriff für Minusbeträge auf dem Konto

7. Käufe, die mit Münzen und Scheinen bezahlt werden

8. Jugendliche unter 18 Jahren

9. Diese hat man, wenn man sein Geld nicht richtig einteilt

10. Besitzer von mobilen Telefonen

11. Grund für Kredithaie, viel Geld zu verdienen

12. Minusstand auf dem Konto

13. Geld, das Kindern und Jugendlichen zur freien Verfügung steht

14. Dauer der Schulden

15. Kosten, die für das tägliche Leben entstehen

16. Er hilft kostenlos, wenn man mit den Schulden nicht mehr weiter weiß

17. Effektive Angabe der Prozente für Kredite

18. Die Art, wie du deine Rechnungen bezahlst

Die markierten Buchstaben – von oben nach unten gelesen – ergeben das gesuchte Lösungswort.

























Hausaufgaben:

Klasse 9b und Christoph:

Eure Aufgabe ist es, im Internet günstige Handytarife zu finden.

Stellt eine kostensparende Kalkulation für Handynutzer auf. 

Klasse 9c und Johannes:

Surft im Internet zu einer Schuldnerberatung und holt euch weitere Informationen über die Überschuldungsproblematik.

Präsentiert eure Ergebnisse durch ein Werbeplakat, z.B. mit der Überschrift:„Schulden und was nun?“ mit Tipps zum Tilgen von Schulden.

Klasse 9e und Christian und Felix:

Ihr geht zu verschiedenen Banken und holt euch Informationen und Verfahrensweisen zu Dispositionskredit und überzogenen Konten. 

Entwerft ein Infoblatt mit dem Schwerpunkt: Was bedeutet es, wenn die Bank billiges Geld verspricht!

8. Arbeitsplan

	Tag
	Datum
	Std.
	Inhalt

	Dienstag
	24.04.
	3.
	Aufgaben der Banken

	Donnerstag
	26.04.
	5.+6.
	Girokonto und bargeldloser Zahlungsverkehr

	Dienstag
	01.05.
	
	Maifeiertag

	Donnerstag
	03.05.
	5.+6.
	Fallbeispiel: „Isabel goes shopping“

	Dienstag
	08.05.
	3.+4.
	Bankenvergleich in Pirmasens

	Donnerstag
	10.05.
	5.+6.
	Aktivgeschäfte / Kreditarten

	Dienstag
	15.05.
	3.+4.
	effektiver Jahreszins / Annuitätendarlehen

	Donnerstag
	17.05.
	5.+6.
	Schuldnerberatung / Handy-Sucht

	Dienstag
	22.05.
	3.+4.
	Überschuldung Jugendlicher am Beispiel Handy

	Donnerstag
	24.05.
	
	Christi Himmelfahrt

	Dienstag
	29.05.
	3.+4.
	Präsentation der Plakate zu Schulden und Handy

	Donnerstag
	31.05.
	5.+6.
	Passivgeschäfte

	Dienstag
	05.06.
	3.+4.
	4. Klassenarbeit

	Donnerstag
	07.06.
	5.+6.
	Bespr. KA und Rückgabe, Formen des Sparens

	Dienstag
	12.06.
	3.+4.
	Einfacher Wirtschaftskreislauf

	Donnerstag
	14.06.
	5.+6.
	Fronleichnam

	Dienstag
	19.06.
	3.+4.
	Güterströme und Geldströme

	Donnerstag
	21.06.
	5.+6.
	Der Markt (Marktarten) / Angebot und Nachfrage

	Dienstag
	26.06.
	
	Wandertag


9. Kommentierter Sitzplan Wiku 9 Pav 3




zur Prüfungslehrprobe in Wirtschaftskunde








Thema: Überschuldung von Jugendlichen




















22. Mai 2001


Überschuldung von Jugendlichen





Ursachen:			Auswirkungen:			Maßnahmen:


Kontoüberziehung	- kein Auskommen mit		- Ausgleich Kontoüber-


Handy-Vertrag		  mit dem Einkommen		  ziehung durch Bank


mehr Ausgaben als	- geringer Lebensstandard		- keine neue Schulden


Einnahmen		- Teufelskreis				- Ratenzahlung bei 


- kein Ausgabenplan						  Handy-Kosten








verantwortungsbewusster Umgang mit Geld: 	- Geld einteilen


						- Rücklagen bilden/sparen


						- eigenen Bugdgetplan erstellen





Achtung: Ä = AE, Ö = OE und Ü = UE
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Achtung: Ä = AE, Ö = OE und Ü = UE
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Legende:


		gut – mittel - schlecht


Leistung: 	(	(	(


Mitarbeit:	(	(	(


Unruhefaktor:	(


Ideen: 		�
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� Birkelbach, Jörg: Das Bank- und Börsen-ABC, S. 138


� Jöckel, Peter: Überschuldung von Jugendlichen, www.schroedel.de
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